
Turnen

TuG-Küken
allein auf

Bundesliga-Tour
Das „Händchenhalten“ fällt diesmal de-
finitiv aus. Tina Jentsch (21), lang ge-
diente und erfolgreiche TuG-Turnerin,  
kann die Küken der Riege am heutigen 
Sonnabend beim zweiten Wettkampftag 
der zweiten Bundesliga in Heidenheim 
nicht unterstützen. „Tina hat abgesagt, 
weil sie sich aus Studiengründen nicht 
ausreichend vorbereiten konnte“, be-
gründet und bedauert zugleich Vereins-
Präsidentin Kristina Graupner das Feh-
len der sonst zuverlässigen Stammkraft. 

Immerhin hatte die Leipzigerin zum 
Liga-Start die Einzelkonkurrenz gewon-
nen und als Frontfrau eines blutjungen 
Teams die Spitze erobert. Mit 178,35 
Punkten siegte die TuG-Mannschaft vor 
Großburgwedel (176,20) und Kirchheim 
unter Teck (172,25). Klare Ansage: Ohne 
Umwege zurück ins deutsche Ober-
haus. Doch die schwierige Mission liegt 
nun allein auf zarten Schultern selbst-
bewusster Gerätekünstlerinnen, Durch-
schnittsalter 13 Jahre. „Wir besinnen 
uns auf jugendliche Stärke, werden uns 
nicht verstecken, sondern angreifen“, 
sagt Rechtsanwältin Graupner, die das 
Unternehmen begleitet. 

Kaum war das Thema Kapitän Tina 
aktuell vom Tisch, debattierten die Kü-
ken um die neue Führungsspitze. De-
mokratisches Ergebnis der Handzettel-
Wahl: In Heidenheim wird Julia Sophie 
Wagner (12) die Jugend-voran-Truppe 
führen. „Sie ist beliebt, fleißig und  
ehrgeizig“, sagt Kristina Graupner über 
die TuG-Hoffnung. Doch ihr stehen  
Louisa Marie Knapp (13), Nadja Schul-
ze, Silja Schmidt und Sarah Dassow (alle 
12) in keiner Weise nach. Verstärkung 
kommt vom SV Halle durch Pia Wöcke-
ner (14).  Kerstin Förster 

Hockey

ATV: Alte Rechnung 
mit Stuttgartern

Die ATV-Männer stehen bei ihrem  
ersten Auftritt in der 2. Hockey-Bun-
desliga vorzeitig als Absteiger fest. „Die 
Mannschaft hat sich fest vorgenommen, 
noch einige Punkte zu holen. Vor allem 
in den beiden ausstehenden Heim-
spielen bieten sich dafür gute Möglich-
keiten“, ist Trainer Axel Thieme fest 
überzeugt. 

Die erste Partie davon steht heute ab 
gegen die Stuttgarter Kickers auf dem 
Programm (17 Uhr). Mit den Stutt-
gartern, die als Tabellenfünfte jenseits 
von Gut und Böse sind, hat der ATV 
noch eine alte Rechnung offen. Denn in 
Stuttgart musste im letzten Herbst eine  
0:7-Klatsche hingenommen werden. 
Dies passierte einen Tag nach der für 
den Abstiegskampf vorentscheidenden 
2:3-Niederlage der Leipziger im Auf-
steigerduell beim HC Ludwigsburg.

Für die Frauen vom HC Lindenau-
Grünau trägt das Wochenende schon 
schicksalhaften Charakter. Denn die 
Schützlinge von Christoph Elste, die 
Vorletzte sind, spielen am Sonntag bei 
den Zehlendorfer Wespen in Berlin (12 
Uhr), also bei der Mannschaft, gegen 
die sie mit dem 2:1 im Herbst einen ih-
rer beiden Siege errungen hat.  Schluss-
licht TG Frankenthal, das einen Punkt 
weniger als die Leipzigerinnen auf dem 
Konto hat, empfängt heute Eintracht 
Frankfurt. Zum einen besteht also für 
den HCLG Gelegenheit, das Punktekon-
to aufzubessern. Zum anderen erhö-
hen sich im Falle einer Frankenthaler 
Niederlage die Chancen des Grünauer 
Teams, die Saison wenigstens auf dem 
vorletzten Platz zu beenden.  rb

Junior Lions starten 
gegen Chemnitz

Die Jugendmannschaft der Leipzig Li-
ons bestreitet am heutigen Sonnabend 
ihr erstes Saisonspiel gegen Chemnitz 
(15 Uhr, Ratzelstraße 102). Das Team, 
mit 15 Neuen verstärkt, sieht sich gut 
vorbereitet. Seit Anfang März wurde 
zusammen mit den Männern trainiert. 
„Für die Hälfte der Mannschaft ist es 
das erste Footballspiel ihres Lebens“, 
so Head-Coach Chris Herzberg (25) 
„deshalb wollen wir die Erwartungen 
nicht zu hoch schrauben. Aber die 
Jungs brennen darauf, endlich spielen 
zu dürfen.“ Neben den Chemnitzer 
Varlets treffen die Junior Lions in der 
2. Jugendliga Ost auf die Berliner Ko-
bras und Cottbus Crayfish. Die Löwen-
Herren müssen nach der Absage gegen 
Neubrandenburg (erkrankte Schieds-
richter) noch auf ihre erste Partie 
warten. Das Traineramt hat nach dem 
Weggang von Phil Hickey der frühere 
Defensecoach Carsten Kunz übernom-
men.  r.

www.leipziglions.de

Golfen für den 
guten Zweck

Golfen und Gutes tun: Am 19. Mai fin-
det im Golf-Park Seehausen ein Bene-
fiz-Turnier zugunsten der Deutschen 
Krebshilfe statt. Interessenten können 
sich noch anmelden. Gespielt wird nach 
den offiziellen Verbandsregeln und den 
Platzregeln des Gastgebers. Alle Preise 
werden von der Deka-Bank, dem zen-
tralen Asset-Manager der Sparkassen-
Finanzgruppe und Generalsponsor der 
Golf-Wettspiele, gestellt.  r.

Infos unter der Rufnummer 0341 5217442. 

„Wir wollen Duisburg ärgern!“
Zwei Leipziger Fußballerinnen stehen mit Jena im DFB-Pokalfinale

„Vamos“, sagt Anja Pioch. Los geht‘s.
Und ihre Fußballkollegin Kathleen 
Ratke meint, dass sie manchmal ein-
fach unterschätzt werden. Die beiden 
spielen beim FF USV Jena, stehen 
heute im DFB-Pokalfinale. Gerechnet 
hatte damit keiner. 

Von JULIANE STREICH

„Als ich am Saisonanfang den Klassen-
erhalt vor der Winterpause als Ziel aus-
rief, wurde ich noch belächelt“, meint 
Kathleen Radtke, die von allen Paula ge-
nannt wird, seitdem ihr Bruder ihr einst 
diesen Spitznamen verpasste. „Im Pokal 
wollten wir endlich mal ins Achtelfinale, 
nicht wie sonst in der zweiten Runde 
rausfliegen.“ Nun also Finale gegen 
Duisburg (16 Uhr, ZDF), den Pokal- und 
Uefa-Cup-Sieger des Vorjahres. 

Ihre klare Außenseiterrolle ist den 
beiden Leipzigerinnen bewusst, in den 
letzten Bundesligaspielen mussten sie 
eine 1:6-Klatsche gegen Wolfsburg und 
ein 2:5 gegen Saarbrücken hinnehmen. 
„Aber das heißt ja nicht, dass wir Duis-
burg nicht ärgern können“, meint Anja 
Pioch vor dem Finale gegen den Tabel-

lenzweiten. „Vielleicht haben die einen 
verhexten Tag“, hofft auch Kathleen 
Radtke. Duisburg steht unter großem 
Druck, hat in dieser Saison keinen Ti-
tel gewonnen. Die junge Jenaer Mann-
schaft will vor allem 
den Kopf freikriegen. 
„Die größte Gefahr 
ist, dass wir zu sehr 
abgelenkt werden.“ 
Von den Fernseh-
kameras, von den 
Massen. Meistens 
spielen sie vor 600 
bis 700 Besuchern, 
für das Pokalmatch 
im Kölner Stadion 
wurden über 23 000 
Karten verkauft, der 
europäische Rekord 
für Frauenvereins-
spiele mit 24 582 
Zuschauern soll ge-
knackt werden. Erst-
mals wird das Finale 
hier statt als Vorspiel 
für die Männer im  
Berliner Olympia-
stadion ausgetragen, 

der DFB will Frauenfußball als eigene 
Sportart etablieren. „Ich finde nicht, 
dass Frauenfußball eine eigene Sport-
art ist“, widerspricht Anja Pioch die-
sem Gedanken. „Wir spielen doch nach  

denselben Regeln. 
Und wer würde 
nicht gerne das 
Vorspiel für Bayern 
gegen Bremen ge-
ben?“ 

Kathleen Radtke 
zum Beispiel. Sie 
würde die Partie 
zwar gerne sehen, 
fände es aber un-
verdient, nur 
im Schatten der 
Herren zu stehen. 
Daher überlegt 
die Sportstudentin 
jetzt lachend, nach 
ihrem Abschluss 
eine Lobby auf-
zubauen. Dafür, 
dass die Frauen 
beim nächsten Mal 
nach den Männern 
antreten.

Neben ihrem Studium ist sie Trai-
nerin am Zentrum für Kinder und 
Jugendtennis in Leipzig, Anja Pioch  
arbeitet als Mediengestalterin. Vier  
mal in der Woche fahren die beiden 
mit dem Auto zum Training nach Jena. 
Das macht 800 Kilometer in der Woche. 
Beide kickten in der letzten Saison noch 
in Leipzig, Anja Pioch beim Leipziger 
FC, Kathleen Radtke bei Lok. „Ich wollte 
wieder in der ersten Bundesliga spielen“, 
sagt die gebürtige Gröbzigerin, die zum 
Kader von Turbine Potsdam gehörte,  
als die Mannschaft 2004 Pokalsieger 
wurde. Sie selbst wurde damals nicht  
eingesetzt. Heute spielt sie eine wichti-
ge Rolle. Im hinteren Mittelfeld hat die  
Ex-Stürmerin zwar noch kein Saison-
tor geschossen, passt aber auf, dass 
keine Tore fallen. „Ich bin die Mami 
vom Dienst.“ Stolz ist sie auf das 3:0 
im Halbfinale gegen Essen. „Wegen der 
Null hinten.“ 

Nun gilt es, auch gegen Favorit Duis-
burg keine Bälle reinzulassen. Aufgeregt 
sind die beiden nicht. „Aber das wird 
krass“, meint Anja Pioch voller Freude 
und ein bisschen Schrecken. Aber los 
geht’s. Vamos. 

Die Leipzigerinnen Kathleen Radtke (l.) 
und Anja Pioch vom USV Jena.
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L.E. Volleys heute im Pokal-Einsatz
Sächsische Ausscheidung in Markranstädt mit VC Dresden, Oelsnitz und Zschopau

Nach dem starken vierten Platz in der 
Zweitliga-Meisterschaft hoffen die L.E. 
Volleys nun auch im Pokal auf einen 
Höhenflug. Doch der Weg zum er-
träumten Duell mit einem Volleyball-
Erstligisten ist weit. Er beginnt heute 
im Sportcenter Markranstädt mit der 
sächsischen Ausscheidungsrunde. Vier 
Teams streiten dort um die Qualifikati-
on für den Regionalpokal Ost. 

Um 11 Uhr treten die L.E. Volleys 
im Halbfinale gegen Regionalligist 
VSV Oelsnitz an, ab 13.30 Uhr messen 
Zweitligist VC Dresden und Sachsenpo-

kal-Sieger TSV Zschopau (Landesklas-
se) die Kräfte, das Endspiel steigt 16 
Uhr. „Natürlich muss unser Anspruch 
sein, dieses Turnier zu gewinnen“, sagt 
Leipzigs Trainer Steffen Busse, „denn 
in der Liga haben wir die Dresdner 
zweimal 3:0 geschlagen.“ Busse kann 
Bestbesetzung aufbieten, warnt aber 
vor den Unwägbarkeiten des Pokals: 
„Da werden ungeahnte Kräfte freige-
setzt, wir müssen auf der Hut sein.“

Läuft alles planmäßig, spielen die 
Leipziger am 31. Oktober gegen Thü-
ringens Vertreter, danach müssen sie 

noch den Sieger des Regionalpokals 
Süd bezwingen, bevor schließlich im 
Achtelfinale des „großen“ DVV-Cups 
ein Bundesligist warten könnte.

Doch das ist Zukunftsmusik. Derzeit 
laufen bei den L.E. Volleys die Planun-
gen für die nächste Zweitliga-Saison. 
Die Lizenz ist beantragt, Busse weiß 
aber noch nicht genau, wie viel Geld 
ihm für sein Team zur Verfügung steht. 
Priorität habe die Verlängerung der 
bisherigen Spielerverträge – alle neun 
Akteure wollen bleiben. Busse hofft 
jedoch, dass „wir genügend Sponsoren 

finden, um noch einige Neuzugänge fi-
nanzieren zu können“.

Auch der Nachwuchs der L.E. Vol-
leys ist an diesem Wochenende ge-
fordert. Die U18 von Trainer Gunter 
Strotzer startet als Regionalmeister 
Sachsen/Thüringen bei den deutschen 
Titelkämpfen in Bonn, will im Kreis 
der 16 besten Teams gut abschneiden. 
Eine Woche später fährt die U20 zur 
deutschen Meisterschaft. Dann spielen 
auch zwei Jungs aus Busses Zweitliga-
Mannschaft mit – Angreifer Rudi Klug 
und Libero Paul Geisler.  S.E.

NAMEN, ZAHLEN

FUSSBALL

1. Kreisklasse E-Jun. Staffel 1: Miltitz – Markranstädt II 1:4, 
Großlehna – TuB 3:1, TuS Leutzsch – Dölzig 6:1, LSV Süd-
west II – BW Leipzig 1:1, KSC – Wahren 2:8, Lindenau – 
Böhlitz-Ehrenberg 2:3. 
Tabellenspitze: 1. TuS Leutzsch 143:26/54, 2. Böhlitz-
Ehrenberg 80:28/43, 3. Wahren 76:36/35, 4. Dölzig 
70:48/32.

Staffel 2: SV Brehmer – Post SV 4:1, Olympia II – Brehmer
 3:5, Eintracht Süd – Seehausen 12:1, LVB – Post SV 9:2, 
Stötteritz – Panitzsch/Borsdorf 1:2, Althen – Leipziger SC II 
6:1.
Spitze: 1. Panitzsch/Borsdorf 79:19/44, 2. Lok Engelsdorf 
II 55:16/40, 3. Brehmer 69:17/39, 4. LSC II 63:41/36.

1. Kreisklasse F-Jun. St. 1:  Zwenkau – Dölzig 3:1, Wahren – 
SpVgg. 3:9, KSC – Olympia 1:6, Böhlitz-Ehrenberg – Zwenkau 
1:0, Markkleeberg II – TuS Leutzsch 0:8, Spielvereinigung  – 
FC Sachsen II 2:3, Wahren –  Dölzig 1:1.
Spitze: 1. SG Olympia 88:10/48, 2. Leutzsch 93:11/45, 
3. FC Sachsen II 53:26/33, 4. Zwenkau 37:24/28.

St. 2: Rotation II – Lipsia Eutritzsch 0:4, MoGoNo – Brehmer 
1:4, Stötteritz – Roter Stern 0:5, Eintracht Süd – Panitzsch/
Borsdorf 1:3, Liebertwolkwitz – Lok Engelsdorf II 2:4, Groß-
pösna – Taucha 2:7.
Spitze: 1. Liebertwolkwitz 102:11/43, 2. Panitzsch/Bors-
dorf 105:20/42, 3. Brehmer 62:14/41, 4. Lipsia Eutritzsch 
54:20/39.

2. Kreisklasse D-Jun., St. 1: Thekla II – Schkeuditz II 8:2, 
Großlehna – TuB 3:2, Olympia III – Lützschena-Stahmeln 
7:2, Knautkleeberger SC II –  Lindenthal II 4:1.
Spitze: 1. MoGoNo  81:23/40, 2. Olympia III 90:21/37, 
3. TuB 82:22/36, 4. SpVgg. 82:22/34.

St. 2: Post II – Roter Stern 2:4, Victoria – Markkleeberg II 
6:1, Panitzsch/Borsdorf – SpVgg. D-Mädchen 2:3, Stötte-
ritz – Eintracht Süd II 1:1.
Spitze: 1. Stötteritz 98:26/37, 2. Wiederitzsch 80:28/36, 
3. Thekla 81:29/30, 4. Victoria 69:78/27.

2. Kreisklasse E-Jun. St. 1: Fortuna II – Markkleeberg II 0:3, 
LFC E-Mädchen – Roter Stern 3:13, Lok D-Mädchen –  The-
kla 8:0, Post II – Stötteritz D-Mädchen 2:0, Eiche Wachau – 
Olympia III 4:4, Tapfer II – Mölkau 1:0.
Spitze: 1. Roter Stern 120:15/49, 2. Markkleeberg II 
136:25/45, 3. Lok D-Mädchen 48:18/39, 4. Tapfer Leipzig 
II 67:34/34.

St. 2: Schönau – Eintracht Wiederitzsch 2:4, West Leipzig – 
Rotation III 2:2, Eintracht Schkeuditz II – Einheit Lindenthal 
6:4, Schönau – Wahren II 0:3, Böhlitz-Ehrenberg II – Groß-
dalzig/Kitzen 1:1, Eintracht Wiederitzsch – Lausen 4:0.
Spitze: 1. West Leipzig 105:24/41, 2. Böhlitz-Ehrenberg 
II 70:14/39, 3. Großdalzig/Kitzen 52:11/38, 4. Wahren II 
60:30/33. 

2. Kreisklasse F-Jun. St. 1: Räpitz/ Großlehna – Leipziger 
SC II 5:0, LSV Südwest II – Leipzig NW 3:0, SpVgg. II – GW 
Miltitz 0:4, West Leipzig – Lausen 1:0, Leipzig Nordwest – 
Leipzig-Bienitz II 0:6, West Leipzig – Eintracht Schkeuditz 
0:4, Grün-Weiß Miltitz – Böhlitz-Ehrenberg II 2:3, Räpitz/
Großlehna – Markranstädt II 0:1, Einheit Lindenthal – LSV 
Südwest II 5:1, Leipziger SC II – Lausen 12:0.
Spitze: 1. Leipzig-Bienitz II 131:6/53, 2. Markranstädt II 
152:13/50, 3. Räpitz/Großlehna 83:20/41, 4. Leipziger 
SC II 62:24/40.

St. 2: LVB Leipzig – LFC  E-Mädchen 4:1, Roter Stern II – Lok 
Leipzig II 0:8, Panitzsch/Borsdorf II – Eiche Wachau 1:2, 
Olympia II – Leipzig-Bienitz III 6:1, Kickers II – Eintracht Holz-
hausen 1:2, Tapfer Leipzig II – Turbine Leipzig 1:5.
Spitze: 1. Olympia Leipzig II 78:17/43, 2. LVB Leipzig 
72:16/42, 3. Lok Leipzig II 91:32/38, 4. LFC  E-Mädchen 
51:23/37.

GOLF
Herrentags-Scramble des 1. Golfclub Leipzig
Bruttoklasse-Scramble: 1. Dennis Herzog, Torsten Hei-
denreich, 2. Felix Bode, Beate Schulz-Bode, 3. Knut Göbel, 
Franz Göbel (a. 1. GCL).
Nettoklasse-Scramble: 1. Tino Bergholz (GP Dübener Hei-
de), Frank Bedau (VcG), 2. Lutz Lange (GP Leipzig Seehau-
sen), Utz Weiner (1. GCL), 3. Tom Hornig, Kerstin Tränkner 
(beide GP Dübener Heide).

TENNIS
Regionalliga Südost Männer 30
RC Sport – SC Uttenreuth  7:2
Punkte für RC Sport: Kolar, Schmidt, Weiß, Backhaus, No-
lopp, Backhaus/Weiß, Dietze/Nolopp.
Weiter spielten: Erfurt – Dachau 3:6, Bruckmüh-Westerham 
– CaM Nürnberg 9:0, NHTC Nürnberg – Garching 5:4.
Spitze: 1. Bruckmühl-Westerham, 2. NHTC Nürnberg, 3. 
Dachau alle 4:0 Punkte, 4. RC Sport 4:2. 

Ostliga Frauen
Grunewald TC – RC Sport Leipzig  6:3
Punkte für RC Sport: K. Petrenko, T. Teterina, K. Petren-
ko/T. Teterina.
Weiter spielten: Dresden-Blasewitz – Magdeburg 8:1, Niko-
lassee – Erfurt 5:4, SC Brandenburg Berlin – Chemnitz 8:1.
Spitze: 1. Grunewald 8:0 Pkt., 2. Dresden-Blasewitz 6:2, 
...5. RC Sport 4:4.

Oberliga Männer
LTC – Plauen 8:1, RC Sport II – Pirna 7:2, LVB – Waldheim 
8:1, Weißer Hirsch Dresden – Radebeul 2:7.
Spitze: 1. LTC 6:0, 2. Radebeul, 3. Weißer Hirsch Dresden, 
4. RC Sport II alle 4:2.

Oberliga Frauen
LSC – Brand-Erbisdorf 8:1, LTC – Zwickau 6:3, SV Dresden-
Mitte – Bad Lausick 4:5, Weißer Hirsch Dresden – Pirna 
8:1.
Spitze: 1. Weißer Hirsch Dresden, 2. LSC je 6:0, 2. LTC 
4:2.

Verbandsliga Männer
LSC – Naunhof 9:0, LTC II – Dresden-Blasewitz III 4:5, LVB 
II – SV Dresden Mitte 2:7, Brand-Erbisdorf – Dresden-Bla-
sewitz II 4:5.
Spitze: 1. LSC, 2. Dresden-Blasewitz II je 6:0, 3. SV Dres-
den-Mitte, 4. Dresden-Blasewitz III, 5. LTC je 4:2.

Verbandsliga Frauen
LVB – Plauen 7:2, Stadtpark Chemnitz – Markranstädt 5:4, 
Radebeul – RC Sport II 5:4, Naunhof – Waldheim 1:8.
Spitze: 1. Waldheim, 2. Markranstädt, 3. RC Sport II, 4. 
Stadtpark Chemnitz, 5. LVB alle 4:2.

Kühe fliegen vom Deich
Ein Tatort-Drehbuchautor segelt bei der Contender-IDM

„Am geilsten ist es, mit viel Wind übers 
Wasser zu rauschen“, sagt Jan van der 
Bank. Der Contender-Weltmeister von 
2005 ist auch bei den IDM auf dem 
Cospudener See dabei. Die deutsche 
Meisterschaft, die seit Donnerstag aus-
getragen wird, bleibt spannend. Nach 
drei von zehn Wettfahrten liegt Karsten 
Kraus aus Kiel vorn. „Wenn ich Geld 
setzen würde, dann auf ihn“, sagt van 
der Bank, der auf dem zweiten Platz in 
Lauerstellung liegt. Bis zur Entschei-
dung am Sonntag ist aber alles offen. 
Die Segler hoffen, dass der Wind noch 
etwas zulegt, das Revier des Cospude-
ner Sees sei taktisch sehr anspruchsvoll, 
findet van der Bank.

Der Drehbuchautor, der sein Geld beim 
Tatort und mehr noch bei der „Küsten-
wache“ verdient, hat gerade seinen ers-
ten Roman geschrieben. „Die Farbe der 
See“ nennt sich der Segel-Spionagethril-
ler. „Das Buch ist eine Liebeserklärung 
ans Segeln“, erklärt van der Bank, der 
Segeln die Liebe seines Lebens nennt, 
die entflammte, als sein Vater ihn mit 
drei Jahren in das Kinderboot „Opti-
mist“ setzte. An der Bootsklasse Coten-
der schätzt der Eutiner, dass das eine 
alterslose Klasse sei. „Mein Ziel ist, mit 
dem Segeln in Würde zu altern“, lacht 

der 43-Jährige. Spaß macht ihm dabei, 
dass der Segler außerhalb des Bootes 
hängt und die Einmann-Trapezjolle 
durch das große Segel so schnell fahren 
kann. „Da fliegen die Kühe vom Deich“, 
sagt er, bevor er wieder mit dem Wind 
übers Wasser rauscht.  just

Im Ring für Floorball  
Alexander von der Groeben moderiert Pokal-Wochenende

Am heutigen Samstag (ab 14 
Uhr) kämpfen mit Heidel-
berg, Hamburg, Weißenfels 
und Döbeln vier Teams in 
der Grube-Halle um den 
Floorball-Deutschland-Pokal. 
Dieser Jahreshöhepunkt der 
bundesweit stetig wachsen-
den Szene sollte eigentlich 
von Ulli Potofski moderiert 
werden, der aber kurzfristig 
absagen musste. Dafür 
sprang Alexander von 
der Groeben ein.     

Frage: Floorball gilt hierzulande noch 
als Geheimtipp. Sie sind der Box-Experte 
des ZDF. Wie passt das zusammen?

Alexander von der Groeben: Ich bin 
sehr vielseitig sportlich interessiert. Als 
ehemaliger Judoka habe ich von Hause 
aus einen guten Zugang zu allen Kampf-
sportarten. Ich stehe aber auch anderen 
Sportarten sehr aufgeschlossen gegen-
über. Aus Vancouver habe ich für das 
ZDF über Curling berichtet oder war für 
Eurosport unter anderem schon als Ho-
ckey-, Tennis- und Armwrestlingkom-
mentator im Einsatz. Angefangen habe 
ich übrigens bei RTL als Fußballreporter. 
Ich erweitere meine Palette gerne mit 

neuen attraktiven Sportarten, 
und da bin ich beim Floorball 
an der richtigen Adresse.

Wie viel wissen Sie von der 
Sportart, die in Skandinavien, 
der Schweiz und Tschechien, 
schon große Arenen füllt?

Ich weiß, dass Floorball eine 
rasante Sportart ist, die man 
als Eishockey in der Sporthalle 
bezeichnen kann. Ein Spiel mit 

großer Dynamik und 
einem Regelwerk, dem 
auch ein Laie problem-
los folgen kann. Und 

das sind gute Voraussetzungen, um die-
sen Sport auch in Deutschland populärer 
zu machen.  

Was erwarten Sie vom Pokalfinale?

Spannende Fights, viele Tore und eine 
tolle Stimmung in der Halle.

Greifen Sie auch selbst zum Stock – die 
Turniernacht mit 36 Teams würde sich ja 
geradezu anbieten?

Das möchte ich meinen Mitspielern lie-
ber ersparen, obwohl es mich schon sehr 
reizen würde. Da ich aber noch unter den 
Folgen einer Knieoperation leide, werde 
ich mich eher auf die Party konzentrie-
ren.     Interview: Mathias Liebing

Alexander von 
der Groeben
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Jan van der Bank bei den Contender-Meis-
terschaften auf dem Cospudener See.
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Startklar zur 10. Städteolympiade:  Hoch motiviert, in schicken Shirts (gesponsert von der KWL) und bester 
Laune fuhr gestern Mittag das Team Leipzig mit 74 jungen Athleten und Betreuern vom Sportforum aus 
nach Nürnberg. Bei dem alle zwei Jahre ausgetragenen Wettbewerb süddeutscher Großstädte belegten die 
Sachsen 2006 Platz zwei (in Halle), vor zwei Jahren gab es keine Gesamtwertung, um den breitensport-

lichen Charakter zu betonen. Leipzig ist allen Beteiligten noch von 2004 in guter Erinnerung. Gekämpft wird 
im Basketball (männlich), Fußball (Mix), Handball (weiblich), Judo, Schwimmen und Tischtennis (männlich/
weiblich). In allen sechs Sportarten gehen die Sachsen an den Start (Stadtauswahl).  Als Delegations-Chef 
fungiert der neue Sportjugend-Vorsitzende Sebastian Pilz.  Foto: Christian Nitsche

Team Leipzig greift in Nürnberg nach Olympia-Medaillen

INTERVIEW

SPORT REGIONAL Seite 29Sonnabend / Sonntag, 15./16. Mai 2010


